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Dokumente 8 

Beschluß über "Erste Maßnahmen zur Siche
rung des Wohnungsbauprogramms im Fünf
jahrplan 1971/75 und Schlußfolgerungen für 
die Wohnungspolitik" vom 20.10.71 
(Quelle: Altregistraturgut der Stadt Magdeburg) 

Von der 10. Tagung des ZK der SED am 1973: 
Das Wohnungsbauprogramm der Deutschen 
Demokratischen Republik für die Jahre 1976 
bis 1990 
(Quelle: Zentralrat der Freien Deutschen Jugend - Abteilung 
Agitation, 16/1973, S.1-4) 

Ende der 60er Jahre vermehren sich erneut die Krisen
symptome in der DDR. Die geforderten Innovationen in 
der Wirtschaft bleiben aus, weil der Industrieausbau 
im wesentlichen auf dem Niveau der Aufbauphase in 
den 50er Jahren verbleibt. Das Wohnungsbauvolumen 
geht auf Grund überzogener Bauvorhaben in den 
Stadtzentren und für ehrgeizige Verkehrsprojekte dra
stisch zurück. Ein extrem harter Winter 1969/70 ge
fährdet ernstlich die Energieversorgung. Anfang der 
70er Jahre findet deshalb in der DDR ein Führungs
wechsel an der Spitze von Partei und Regierung statt. 
Auf der 16. Tagung des ZK der SED am 3.5.1971 wird 
Walter Ulbricht aus "Altersgründen" abgesetzt und 
Erich Honnecker zum 1. Sekretär des ZK der SED ge
wählt. Er dominiert den im Juni 1971 stattfindenden 
VIII. Parteitag der SED, der den politischen und wirt
schaftlichen Kurswechsel besiegelt. Ein Beschluß for
dert im Wortlaut "die weitere Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveau des Volkes auf der 
Grundlage eines hohen Entwicklungstempos der so
zialistischen Produktion". Darüber hinaus verschwin
det die Formulierung zum „Sozialismus" als eigen
ständige Phase und man definiert wieder eine Über
gangsepoche zum Kommunismus. Dieser Lehrsatz 
geht mit einer stärkeren Betonung der Führungsrolle 
der UdSSR und ihrer kommunistischen Partei einher. 
Statt der „sozialistischen Menschengemeinschaft" ist 
wieder von Klassen und Schichten die Rede. 

Zur Umsetzung des Parteitagsbeschlusses wird ein 
Wohnungsbauprogramm für den Fünfjahrplan 1971 - 75 
mit über 500 000 Wohnungen aufgelegt und mit einem 
detaillierten Maßnahmenpaket zur volkswirtschaftli
chen Planung, zur Struktur des erforderlichen Woh
nungsbaus, zur Entwicklung der Vorfertigungskapa
zitäten sowie zur Sicherung der städtebaulichen Pla
nung untersetzt. Es enthält neben Vorgaben für einen 
sogenannten Wohnungsschlüssel oder Ausstattungs
standards für die Neubauwohnungen auch Maßgaben 
für die Instandsetzung von Altbauwohnungen und den 
Entwurf einer Verordnung zur Förderung des Baus von 
Eigenheimen. Neben einer kurzen Präambel enthält 
der Beschluß des Ministerrates vom 20. Oktober 1971 
vor allem konkrete Verantwortlichkeiten beinahe aller 

Industrieministerien und Verwaltungsstrukturen der 
DDR. 

Die ersten Schritte zur Profilierung der veränderten 
Wirtschafts- und Sozialpolitik werden von einschnei
denden Maßnahmen der staatlichen Subventionspoli
tik begleitet. So verkündet der Ministerrat der DDR am 
19.11.1971 einen Preisstop für Konsumgüter und 
Dienstleistungen im Fünfjahrplanzeitraum 1971-75 
und beschließt am 28.4.1972 sozialpolitische Maßnah
men, die u.a. eine finanzielle Unterstützung bei der Ge
burt von Kindern und einen zinslosen Kredit für junge 
Eheleute betreffen. Im selben Zeitraum findet eine fol
genreiche Umwandlung von Betrieben mit staatlicher 
Beteiligung und privaten Baubetrieben in volkseigene 
Betriebe (VEB) statt, die zu einer Einschränkung ver
fügbarer Baureparaturkapazitäten und deren Konzen
tration unter staatlicher Kontrolle durch Baukombinate 
führt. Zugleich erfolgen erhebliche Investitionen in die 
Errichtung von neuen Plattenwerken. Beide Tenden
zen der neuen Wirtschaftspolitik führen in der Folge zu 
einem Auseinanderdriften der Preise und Kosten, der 
gesellschaftlichen Ausgaben und des erwirtschafteten 
Bruttosozialproduktes. 

Zwei Jahre nach dem VIII. Parteitag zieht die 10. Ta
gung des ZK der SED im Oktober 1973 Bilanz zum er
reichten Stand des Wohnungsbauprogramms und be
schließt eine Dekade nach dem Abbruch des großen 
"Siebenjahrplanes" der 60er Jahre das dritte Woh
nungsbauprogramm der DDR-Geschichte mit der 
Maßgabe, in der DDR zwischen 1976 und 1990 die 
"Wohnungsfrage als soziales Problem" zu lösen. Da
mit verbinden sich vor allem Forderungen nach Woh
nungen für Arbeiter, kinderreiche Familien und junge 
Eheleute sowie nach einer Aufhebung regionaler Un
terschiede in der Wohnungsversorgung. Das quantita
tive Ausmaß des Programms beziffert für drei Planjahr-
fünfte den Bau bzw. die Modernisierung von 2,8 bis 3 
Millionen Wohnungen. Diesem mit volkswirtschaftli
chen Kriterien unterlegten Programm wird die Pla-
nungs- und Investitionspolitik in der DDR für beinahe 
zwei Jahrzehnte untergeordnet. Betrachtet man den 
Charakter der hier wiedergegebenen Textdokumente, 
so wird erkennbar, daß strategische Entwicklungsaus
sagen keine offizielle Publikation mehr erfahren, son
dern nur noch in internen Informationsmaterialien für 
Funktionsträger der Parteien und Massenorganisatio
nen zur Verfügung stehen oder sogar einer kontrollier
baren Geheimhaltung unterliegen. 
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